Die Mine von Aquitanius Mylames





Es war dunkel, sehr dunkel - und sehr kalt. Sie faßte um sich, konnte einen Stein erfassen, doch sie rutschte wieder ab, da der Stein durch das tröpfelnde Wasser ziemlich rutschig geworden war. Irgendwo hörte sie einen Wassertropfen in eine Pfütze fallen. “Wo seid ihr?!” , rief sie verzweifelt. Entmutigt setzte sie sich hin. Vor drei Tagen war sie mit dem Rest der Expedition in Lowangen aufgebrochen, um gemeinsam diese Jahrhunderte alte Zwergenmine und ihre Geheimnisse zu ergründen. Es war schon nicht einfach, sie zu finden, oder hineinzukommen, sie war nämlich von einem Steinschlag verschüttet. Aber Thogrim und Ingram, zwei kräftige Hünen von der Westküste öffneten dann zusammen mit den Kräften unseres Magiers Answin den Eingang - alles schien so einfach. Bis dann das Beben kam Die ganze Höhle bebte, einige Leute wurden von herabfallenden Trümmern erschlagen, einige rutschten in Spalten - dann war es still - zu still, und nun saß sie hier, im Dunkeln, allein. “Wo seiiid ihr?!”, rief sie ein letztes Mal. Sie hatte die Hoffnung schon fast aufgegeben, als sie eine Stimme hörte: “Hier! Hilfe, hilf mir doch!” Das war eindeuteig die Stimme der Gesteinsprospektorin, die die Mine auf Vorkommen des seltenen Arkaniums überprüfen sollte. Wie in einem Wahn stürzte sie - halb auf Händen, halb auf Füßen - der Stimme entgegen. Sie ertastete einen Fuß, dann das Bein und schließlich den ganzen Körper ihrer Begleiterin. Doch leider ertastete sie auch den Felsbrocken, der auf dieser lag. “Nun hilf mir doch endlich!” flehte Traviane, die Gesteinsprospektorin. “Wie? Ich bin nicht so stark wie Thogrim, und ich bin auch kein Magier!” Doch da kam ihr eine Idee. Sie kramte in ihrem Rucksack nach ihrer Spitzhacke, die zur Grundausrüstung einen Höhlenexpedition gehört. Dabei fand sie auch die Öllampe, die sie dort verstaut hatte. Nun war es leicht, den Stein bei gutem Licht mit dem Schaft der Hacke wegzuhebeln. “Puhh! Danke, zum Glück habe ich mir anscheinend nichts gebrochen! Die Götter standen mir bei. Jetzt aber raus hier - die Höhle kann jeden Moment zusammenbrechen.” Die andere war sich der Gefahr gar nicht bewußt, sie hatte auch nicht die entsprechende Ausbildung, doch es schien logisch. Sie war Historikerin, die sich intensiv mit der Geschichte der Zwerge im Finsterkamm beschäftigte, daher wußte sie nur zu gut, wo sie waren: im Thronsaal des Arthag, Sohn des Cratosch. Sie wußte auch, daß von hier fünf Gänge in verschiedene Richtungen führten, aber nur die beiden westlichen letztendlich nach draußen. Nur dummerweise hatte die keinen blassen Schimmer, wo Westen war. “Wir haben dich mitgenommen, weil Du die Höhlen gut kennst, also: wo geht’s raus?!” - “Ähh... wo ist Westen?” Traviane kramte ihren Kompaß heraus, der eigentlich auch zur Standardausrüstung einer Höhlenexpedition gehörte. “Da - Westen, genau zwischen den beiden Gängen.”


Langsam gingen sie durch die von Zwerge für Zwerge gehauenen Gänge, so daß sie sich andauernd bücken mußten und oft mit dem Kopf gegen die Decke stießen. Vor ihnen lag eine hell erleuchtete Höhle. “Endlich! Der Ausgang muß hier irgendwo sein!” sagte die Historikerin und lief voraus. Traviane hielt sie energischzurück. “Nein! Geh nicht dort hinen! Die Wände sind mit Pilzen bewachsen, auch wenn ich diese Art von Leuchtpilzen noch nicht kenne. Zumindest sind Pilze ein Anzeichen für bröckeliges und feuchtes Gestein. Die Höhle kann bei der leisesten Erschütterung zusammenbrechen.” Und genau das tat sie auch. Durch die Vibration der Stimmen fiel sie mit Getöse in sich zusammen. Schluchzend brach auch die Historikerin zusammen. Sie war so enttäuscht. Die Rettung schien so nah, und fast wäre sie jetzt selben erschlagen worden. Etwas unsanft wurde sie aus ihrem Geweine geschüttelt. “Wir müssen weiter! Raus hier, oder wir krepieren beide! Sagtest Du nicht etwas von zwei Gängen? Ein zweiter Weg vielleicht?” Den gingen sie dann auch, bis sie nach einiger Zeit Schritte hörten. Traviane wollte gerade um Hilfe rufen, als die andere ihr den Mund zudrückte. “Die Höhlen werden seit dem Verschwinden der Zwerge von Orks bewohnt.” flüsterte sie ihr ins Ohr. Sie versteckten sich in einer dunklen Ecke, als auch schon vier Orks in stinkender Lederrüstung, bis auf die Zähne bewaffnet, an ihnen vorbeimarschierten. Einige Zeit blieben sie stehen, und faselten etwas von einem Orkensturm auf Lowangen, aber das interessierte die beiden jetzt nicht mehr. Sie warteten, bis alle vier weiterginen, und schlichen sich dann weiter. Nach einiger Zeit fanden sie auch den Ausgang, der ins Freie führte. Erschöpft ließen sie sich ins Gras fallen.


